
Neues Miltenberger Wallfahrtsbüchlein
Geistlicher Wegbegleiter: Ab sofort bei Fünf-Wunden-Bruderschaft und im katholischen Pfarrbüro Miltenberg erhältlich

MILTENBERG. Rechtzeitig vor der dies-
jährigen Dettelbach-Wallfahrt hat die
Fünf-Wunden-Bruderschaft Milten-
berg ein neues Wallfahtsbüchlein in
dritter Auflage erstellt.
Schon 1901 legte die Miltenberger

Bruderschaft ein Wallfahrtsbuch auf,
das sowohl für die Dettelbachwallfahrt
als auch für die Wallfahrt nach Wall-
dürn Verwendung fand. Erst 1994 folg-
te dann eine zweite Auflage, die von
dem langjährigen und verdienstvollen
Organisator Fritz Bretz neu zusam-
mengestellt und im Eigenverlag er-
schien.

Zwei Jahre Vorbereitungszeit
Der damalige Miltenberger Pfarrer und
heutige Weihbischof Ulrich Boom ver-
fasste ab 2004 und in den Folgejahren
zur wiederaufgenommen Fußwallfahrt
nach Dettelbach jeweils Hefte mit Ge-
beten und Lieder.
Um aber für die beiden Wallfahrten

einen umfassenden und dauernden
Wegbegleiter zu haben, entschloss sich
die Bruderschaft zu einer generellen

Neuauflage. Diese wurde jetzt im Rah-
men einer kleinen Feier im Franzis-
kanerklosterMiltenberg offiziell vorge-
stellt.
Erster Brudermeister Dr. Karl Gret-

zer lobte die Arbeitsgruppe, die in
zweijähriger Vorbereitungszeit einen
geistlichen Wegbegleiter geschaffen
habe, dessen Ergebnis beachtenswert
sei. Er würdigte die vielfältigen Arbei-
ten und wünschte dem Büchlein einen
guten Erfolg.
Mit Heidi Vierneisel, Margret Reis,

Herbert Adrian und Martin Ludwig
Büttner waren Pragmatiker am Werk,

denen bewusst war, auf welche Details
bei einem Wallfahrtsbüchlein zu ach-
ten ist. Ganz auf den Gebrauch für un-
terwegs, für alle Wetterlagen, passend
für die Kleidertaschen sollte es sein,
dabei gut vom Text her lesbar, denn
das Beten und Singen »mit den Füßen«
ist nicht immer einfach.
In erster Linie ist das neue Werk ein

Gebet- und Gesang-Buch. Zu diesem
Zweck bietet es in seinen verschiede-
nen Teilen ein breites Spektrum von
geistlichen, liturgischen und meditati-
ven Elementen und Formen, dazu
schöne alte Kirchenlieder und beliebte

neuere Gesänge. Grundgebete, Mor-
gen-, Mittags-, Abendlob, Litaneien,
Marienlieder sind eigens zusammen-
gestellt zu dem Zweck, keine anderen
Bücher oderMaterialienmitnehmen zu
müssen.

Eigene Bläsersätze geschaffen
Bedingt durch die Aufnahme neuerer
Lieder, für die es bisher noch keine
mehrstimmigen Sätze gibt, mussten für
die begleiteten Musiker eigens Bläser-
sätze geschaffen werden.
Joachim Bieber, sein Sohn Florian

und dessen Musikerkollegen haben in
langen und mühevollen Stunden die
notwendigen Tonsätze geschaffen,
denn was wäre eine Wallfahrt ohne
eine stimmige musikalische Beglei-
tung.
Bleibt zu hoffen, dass das neue Mil-

tenberger Wallfahrtsbüchlein ständig
und dauerhaft bei all den kommenden
Wallfahrten benutzt wird, dass es den
Wallfahrern immer wieder die notwen-
dige Kraft auf den oft beschwerlichen
Wegen verleiht. Bernhard Setzer

Miltenberger Dettelbachwallfahrer beim »Beten mit den Füßen«: Gebete und Lieder stammen aus dem Wallfahrtsbüchlein der Fünf-Wunden-Bruderschaft. Foto: Bernhard Setzer

Hintergrund: Neues Miltenberger Wallfahrtsbüchlein
Gedruckt wurde das Büchlein auf
100-prozentigem Recyclingpapier, das
in Matt zweimal gestrichen ist. Es ist damit
witterungsbeständiger und verklebt bei
Feuchtigkeit nicht. Durch die sogenannte
Wiro-Bindung können die Seiten gut
umgeschlagen werden, und das Bänd-
chen ist im Gebrauch einfacher zu handha-

ben. Es ist 111 Seiten stark und mit
einem Schutzumschlag versehen. Das
Büchlein wurde in einer Auflagenhöhe
von 300 Stück gedruckt. Erhältlich für
fünf Euro bei allen kommenden Wallfahr-
ten direkt bei der Fünf-Wunden-Bruder-
schaft Miltenberg oder im katholischen
Pfarrbüro Miltenberg. set

Wertungsspiel
und Weiterbildung
MILTENBERG. Der Musikverband Unter-
main (MVU) veranstaltet am 14. No-
vember in Krausenbach ein Wertungs-
spiel in »Böhmischer Blasmusik«. Alle
Blasorchester, auch außerhalb des Mu-
sikverbands, dürfen teilnehmen. Das
Wertungsspiel findet nach einem neu-
en Reglement des MVU statt. Die Teil-
nahme am Wertungsspiel beinhaltet
verschiedene positive Faktoren. Zum
einen wird das Orchester motiviert, in-
tensiver zu proben, es hat ein Ziel vor
Augen. Das Wertungsspiel schafft eine
musikalische Gemeinschaft und – der
Dirigent kann sich nach dem Vorspiel
Anregungen von der Jury einholen, wie
er mit seinem Orchester musikalisch
effektiver weiterarbeiten kann.

Lehrgang in Obernburg
Bis jetzt bekannte Jurymitglieder sind
Edi Sagert, Leiter der Original Kapelle
Egerland, sowie Michael Köhler, Leiter
des MVU-Verbandsorchesters. Der
MVU veranstaltet ab 19. September an
vier Wochenenden einen D 2–Lehr-
gang in der Volksschule in Obernburg,
vom 4. bis 8. November einen D 3-
Lehrgang in der Städtischen Musik-
schule in Erlenbach.
Zwei Weiterbildungen folgen im Ok-

tober. Zum Thema »Warum hören so
viele Jugendliche wieder auf zu Musi-
zieren?« gibt es am Freitag, 9. Oktober,
ab 20 Uhr eine Weiterbildung statt mit
dem Titel »Wie erschließen wir der Ju-
gend einen besseren Zugang zum akti-
veren Musizieren?«. Dieser Kurs rich-
tet sich vor allem an Funktionäre und
Dirigenten von Blasorchestern. Eine
weitere pädagogische Veranstaltung
bietet der MVU am Samstag, 17. Okto-
ber, um 9.30 Uhr.
Hier können Instrumentalausbilder

und Interessierte mehr über einen leb-
hafteren, fantasievolleren Unterricht
erfahren. Die beiden Kurse hält Jürgen
Knothe, Dietzenbach, und beide finden
in der Städtischen Musikschule Erlen-
bach statt. red

b
Mehr Informationen über alle
Veranstaltungen des MVU unter
www.musikverband-untermain.de

Selbst einmal Dornröschen sein
Theater: In einem Workshop üben Kinder Stücke ein – Vorführung am heutigen Freitag
MILTENBERG. »Wer will den König spie-
len?« fragt Günter Geisler in die Runde
der zwölf Kinder. Begeistert melden
sich sieben Mädchen mit erhobenem
Arm, schnipsenden Fingern und dem
Satz: »Ja ich will, ich will, ich«. Aber es
kamen schließlich alle dran und jeder
bekam auch mal eine Hauptrolle.
Seit Dienstag gibt es in der Milten-

berger Stadtbücherei zum ersten Mal
einen Theaterworkshop des Märchen-
theatervereins Aschaffenburg »Story
Stage«. Der Sozialpädagoge Günter
Geisler, seit acht Jahren freiberuflicher
Theaterpädagoge, gab elfMädchen und
einem Jungen im Alter von sieben bis
elf Jahren Einblick in die Welt des
Theaterspielens.

Außergewöhnliche Talente
»Ich bin erstaunt und erfreut, wie be-
geistert die Kinder bei der Sache sind
und wie schnell sie einen Text auswen-
dig lernen können«. Es seien einige da-
bei, die ein außergewöhnliches Talent
zum Theaterspielen hätten, so Geisler.
In den vier Tagen brachte er den Kin-
dern näher, wie ein Theateralltag aus-
sieht.
Er vermittelte verschiedene Spiel-

techniken, wie man zum Beispiel laut
genug redet oder vor einer größeren
Menschenmenge ohne Lampenfieber
spricht. Auch übte er Stücke oder Sze-
nen von Dornröschen und Rumpel-
stilzchen ein. Am heutigen Freitag zei-
gen die Kinder, was sie gelernt haben.

Der Ferienworkshop endet nämlichmit
einer öffentlichen Vorführung des ein-
studierten Stückes in der Stadtbücherei
Miltenberg um 14.15 Uhr.
Christine Scheurich-Hench, Leiterin

der Stadtbücherei, ist bereits jetzt be-

geistert und kann sich auf jeden Fall
eine Wiederholung im nächsten Jahr
vorstellen. anke

b
Informationen gibt es im Internet
unter www.storystage.de.

Kapazität des
Bauhofs erweitert
KLEINHEUBACH. Mit einer Grundsatzent-
scheidung hat sich der Kleinheubacher
Gemeinderat in der Sondersitzung am
Mittwoch für den Bau einer Lagerhalle
neben dem Bauhof entschieden. Durch
den Neubau soll nicht nur die bereits
ausgeschöpfte Lagerkapazität des Bau-
hofes entlastet, sondern auch Platz für
künftige Materialien geschaffen wer-
den. Die Halle wird mit 17,50 Meter
Breite und 35 Meter Länge rund 612
Quadratmeter neue Lagerfläche bieten
und etwa 260000 Euro kosten. ali

Der Sozialpädagoge Günter Geisler (links) von Story Stage Aschaffenburg gab den Kids im
Workshop einen Einblick in die Welt des Theaterspielens. Foto: Anja Keilbach

Häuserabriss vor Bücherei
bereitet Bauchschmerzen
Gemeinderat: Architekt fordert zu Eigenleistung auf
EICHENBÜHL. Bauchschmerzen verur-
sachte dem Gemeinderat am Mittwoch
das Thema Häuserabriss vor der Bü-
cherei. Bei der jüngsten Ortsbesichti-
gung war es klar, dass das Gebäude,
das der Bücherei angebaut wurde, am
besten mitabgerissen werden soll. Dies
sollte jedoch mit verschiedenen Mög-
lichkeit durchkalkuliert werden.
Ein Abriss des gesamten Gebäudes

würde die Gemeinde etwa 54 000 Euro
zusätzlich kosten. Darin enthalten wä-
ren der Neubau einer Toilette für die
Büchereiangestellten und eine Verle-
gung der Heizungsanlage (derzeit im
alten Gebäude) in die Bücherei. Weg-
fallen würden dabei die öffentlichen
Toiletten, die noch gut nutzbar sind.
Die zweite Variante wäre das Ste-

henlassen des Gebäudes mit Verschö-
nerung der Außenfassade, das bei etwa
11 500 Euro läge. Man war sich jedoch
im Gremium einig, dass dies absolut
keine Verschönerung des Platzes wäre.
Zu groß und wuchtig sei das Gebäude,
bei dem das Obergeschoss überhaupt
keine Funktion mehr hätte.
Eine dritte Variante, die allen am

ehesten gerecht werden würde, besagt
eine Abtragung des Gebäudes bis auf
den untersten Stock, ein Aufbringen
eines Daches und Außenverputzarbei-
ten. Dies würde die Gemeinde etwa
32 000 Euro kosten. Boris Großkinsky

(CSU)wies darauf hin, dass das Amt für
Ländliche Entwicklung in Würzburg
eine Beteiligung von knapp 35 000 Euro
für den Abriss der beiden vorderen Ge-
bäude zugesichert habe. Dies erfolge
nur bei einer entsprechenden Platzge-
staltung, die in diesem Umfang, da die
Kosten für den Teilabriss dazukämen,
wohl nicht mehr möglich sei.
Architekt Farrenkopf aus Bürgstadt

erläuterte die Möglichkeit einer Platz-
gestaltung im kleineren Bereich, der
mit einem Plan eingereicht werden
könne und so einer Genehmigung nicht
widerspräche. Joachim Schmedding
(SPD) stellte fest, dass man 35 000 Euro
seitens der Gemeinde genehmigt habe,
aber man einer zusätzlichen Finanzie-
rung zur Gestaltung des ganzen Platzes
nicht zustimmen werde.
»Wir haben bereits fünf Millionen

Euro Schulden. Irgendwo müssen wir
anfangen zu sparen. Wir werden ver-
suchen, diese bereits genehmigte Maß-
nahmemit der angegebenen Summe zu
finanzieren. Wenn kein Geld mehr da
ist, muss der restliche Platz dann wei-
ter ausgebaut werden, wenn die Ge-
meinde dies finanziell bewerkstelligen
kann«, so Heiko Ott (CSU). Mit Eigen-
leistungen der Bürger könne man zu-
dem Kosten verrechnen lassen und so
der Gemeinde Geld sparen, erläuterte
Farrenkopf weiter. hack

Mehr Bauland
in Guggenberg
EICHENBÜHL. Nach Anhörung in vielem
Amtsdeutsch und etlichen Beschluss-
fassungen hat der Gemeinderat in der
Sitzung am Mittwoch der Erweiterung
des Bebauungsplans Guggenberg 2, ei-
ner Baufläche als Dorfgebiet, »grünes
Licht« geben. Im Bauplanungs und
Bauordnungsrecht verzichtet das Gre-
mium auf den Vorschlag des Landrats-
amts, Pultdächer nicht zuzulassen. Es
dürfen weiterhin Pultdächer gebaut
werden. Ein Einwand des angrenzen-
den Grundstücksbesitzers, der eine Er-
weiterung seiner Schafzucht in Aus-
sicht gestellt hatte, wurde aufgrund sei-
ner sehr vagen Option nicht entspro-
chen. Bei der erstmaligen Aufstellung
des Flächennutzungsplans im Jahr
2004 zur Ausweisung von Dorfgebiet
hatte Christoph Löffler keine Einwän-
de vorgetragen.
Man könne nicht darauf warten, dass

Löffler die Schafzucht in zweieinhalb
oder auch zehn Jahren so umstelle,
dass er dies im Vollerwerb betreibe
(Erweiterung von 100 auf 300 Tiere).
Dem stehe der Wunsch nach Bauflä-
chen der Gemeinde entgegen. Zum er-
weiterten Ausbau der Schafhaltung
wurden keine konkretisierten Pläne
eingereicht. Eine Vergrößerung des
Schafbestands im Rahmen einer übli-
chen Entwicklung (30 Prozent) stehen
mit dem Bebauungsplan im Einklang
und seien ohneWeiteresmöglich. hack

Gemeinderat in KürzeGemeinderat in Kürze
EICHENBÜHL. Der Gemeinderat dis-
kutierte und entschied in der Sit-
zung am Mittwoch auch über fol-
gende Themen:

Kastanienbaum muss weichen: Der
Kastanienbaum (Foto: Helga
Ackermann) vor dem ehemaligen

Kindergarten
ist krank. Jah-
relang
schmückte er
das mittlere
Ortsbild, war
Schattenspen-
der und Ver-
weilplatz für
die heutigen
Spaziergänger.
Nun muss er

gefällt werden. Eichenbühls Forst-
leiter Martin Holl hat eine Gefähr-
dung durch einen möglichen Um-
sturz festgestellt. Der Baum be-
stehe im Stamm nur noch aus ei-
ner Röhre, am Wurzelwerk habe
sich ein Pilz ausgebreitet.

Schulhaus Windischbuchen: Die Hei-
zung im Alten Schulhaus in Win-
dischbuchen wird die Firma Schle-
gel aus Heppdiel für knapp 10 000
Euro erneuern.

Straßen werden ausgebessert: Für
18 800 Euro wird die Firma Luley
aus Wernberg / Köblitz die Ver-
bindungsstraßen Pfohlbach am
Kohlberg, Pfohlbach – Riedern (al-
te Straße) und die Straße von
Windischbuchen an den Storchhof
ausbessern.

Kauf eines Mulchgeräts: Die Gemein-
deverwaltung wird beauftragt, ein
Mulchgerät für höchstens 7500
Euro anzuschaffen.

Erschließung Feuerwehrhaus: Die Ver-
gabe der Erschließung des Feuer-
wehrhauses Eichenbühl wird der
Firma Trautmann aus Sulzbach
für knapp 85 000 Euro erteilt.

Aushilfe im Forst: Um sich gegensei-
tig mit Arbeitskräften bei Notfäl-
len unterstützen zu können, wurde
der Bildung einer Bewirtschaf-
tungsgemeinschaft über die Kom-
munalwälder der Gemeinden
Eichenbühl, Bürgstadt und der
Stadt Miltenberg zugestimmt. Sinn
und Zweck seien gegenseitige Hil-
fe bei Sturmschäden oder krank-
heitsbedingten Ausfällen. So kön-
ne Personal aus den Nachbarge-
meinden zu Hilfe gerufen werden.
In der Vereinbarung wurden Ar-
beitsstundenkostenersatz und Ab-
rechnungsmodelle für geleistete
Stunden festgelegt.

Haushaltsplan genehmigt: Der Haus-
haltsplan der Gemeinde Eichen-
bühl wurde ohne gesonderte Auf-
lagen vom Landratsamt Miltenberg
genehmigt. hack

Grüße
Grußkarten –
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